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Dem um die bernische Volkskunde verdienten
Prof. S. Singer zu seinem 80. Geburtstag zugeeignet.

UNBEKANNTE EINBLATTHOLZSCHNITTE
DES 16. JAHRHUNDERTS IN DER

BERNER STADTBIBLIOTHEK

Von Hans Bloesch.

Es ist eigenartig, wie man auch in einer doch seit mehr als hundert Jahren
wohl geordneten und mehrfach registrierten Bibliothek immer neue
überraschende Entdeckungen machen kann; sei es, daß einem ein freundlicher
Zufall ein Buch in die Hand drückt, das seit undenklichen Zeiten nie mehr
geöffnet wurde, sei es, daß die Bestaurationsarbeit des Buchbinders einem
alten Buchdeckel wertvolle Fragmente entnimmt. Auf solche Funde, die in
letzter Zeit in der Stadtbibliothek Bern gemacht wurden, möchten die
folgenden Zeilen und Bilder kurz hinweisen.

Es handelt sich um drei Einblattholzschnitte aus der Mitte des 16.
Jahrhunderts, zwei der üblichen reformatorischen Spottbilder gegen Papst und
römische Kirche und die Darstellung einer Himmelserscheinung und Prophezeiung,

wie sie in allen Kriegsläuften das Volk beunruhigen. Die beiden
Spottbilder interessieren vor allem, da sie zu den frühesten bekannten
Klappbildern gehören. Besonders für anatomische Darstellungen waren diese sehr
beliebt. Das erste feststellbare, von Guldenmund, datiert von 1539.

Das erste, ein unbekannter Holzschnitt von Hans Rudolf Manuel,
dem Sohne des Nikiaus Manuel, findet sich eingeklebt in den Vorderdeckel
eines Berner Einbandes von Apiarius. Holzdeckel mit Schweinslederüberzug
mit den typischen Rollenstempeln von Apiarius. Vorsatz Berner Papier
(Fluri Nr. 25d). Den Inhalt bilden Werke Gregors von Nazianz in der
Ausgabe, die Wolfgang Musculus besorgte und 1550 in Basel bei Joh. Herwagen
drucken ließ. Wir haben jedenfalls das Dedicationsexemplar des Bearbeiters
an seinen Freund Bendicht Marti vor uns, der auf dem Titelblatt seinen
Namen «B. Aretius. B(ernensis) 1550. decemb.» eingetragen hat. Das Blatt
entspricht ziemlich genau dem Vorsatz 30 X 19 cm und darf nach den verwendeten

Lettern als Druck des Mathias Apiarius angesprochen werden. Es kam
wohl gerade aus seiner Presse, als Aretius ihm den Band des Musculus zum
Einbinden gab. Hans Rudolf Manuel, Wolfgang Musculus, Bendicht Aretius,
Mathias Apiarius: die kulturelle Blüte des damaligen Bern trifft auf diesem
Blatt zusammen.
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Der prächtige Holzschnitt spricht für sich selbst und bildet eine wertvolle
Bereicherung des bisher bekannten œuvre des Künstlers, der auf dem Buche
mit seinen Initialen H(ans) R(udolf) M(anuel) D(eutsch) signiert. Das unterste

Blatt zeigt den Mönch, der das Haus der Witwe verschlingt, darüber als
Zwischenblatt den Wolf, der das Lamm frißt, und zu oberst den Gleißner, der
harmlos der Witwe zuspricht.

Eine derartige doppelte aufgeklebte Klappe ist uns sonst nicht bekannt
und dürfte die lustige Erfindung des H. R. Manuel sein, der 1525 als zweiter
Sohn des Nikiaus Manuel in Erlach geboren wurde und wie sein Vater als
Maler und Dichter tätig war. Er ist der Verfasser des «Weinspiels», das 1548
entstand, und von historischen Volksliedern. Aus seinem Besitz stammt auch
der wertvolle Sammelband von Liedern, die Apiarius druckte und den die
Stadtbibliothek besitzt. Von seinen Holzschnitten sind besonders bekannt
die Darstellung der Schlacht bei Sempach, die Illustrationen in Sebastian
Münsters Kosmographie und Agricolas Bergbaubuch. Er starb als Landvogt
in Morges im Jahre 1571. Das vorliegende Blatt wird im Jahr 1550 entstanden

sein. Sicher dürfen auch die Verse ihm zugeschrieben werden.
Aus der gleichen Zeit datiert der Holzschnitt, der den Papst Alexander VI.

Borgia darstellt, der sich bei aufgeklappter oberer Hälfte als Teufel zeigt.
Das Blatt, künstlerisch weniger bedeutend, dürfte fremden Ursprungs, der
Sprache nach aber vielleicht auch noch in der Schweiz oder dem benachbarten

Süddeutschland entstanden sein. Die Größe des Blattes ist dieselbe
wie beim Manuelholzschnitt. Es wurde eingeklebt in den Vorderdeckel eines
Bandes, der die lateinische Bibelübersetzung des Sebastian Castalio, 1551 in
Basel von Oporin gedruckt, enthält und dem Emanuel Hospinian gehörte.

Der dritte Holzschnitt wurde aus der Makulatur eines Bucheinbandes
gewonnen. Er ist zweifellos dem unbekannten Meister S. G. zuzuweisen, von
dem nach Nagler, Monogrammisten IV. 4104, schon verschiedene Blätter
bekannt sind. Größe: 38 X 30,5 cm.

Die beiden letzteren Holzschnitte sind leider von gleichzeitiger, aber kunstloser

Hand bemalt. Beim Papstbild wurde eine ölige Farbe verwendet, die
den Eindruck des Blattes nicht nur in der Reproduktion etwas beeinträchtigt,
während das Blatt Manuels wie frisch aus der Presse geblieben ist.
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Holzschnitt von Hans Rudolf Manuel.
Der obere Drittel zum Aufklappen aufgeklebt.
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Oben : Das nebenstehende Papstbild bei aufgeklappter oberer Hälfte. Unten : Zum Holzschnitt von H. R. Manuel.
Links : Die Zwischenklappe mit dem Wolfskopf. Rechts : Der Mönchskopf, der das Haus der Witwe verschlingt, nach

Umlegen beider Klappen.
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^ALEXvi.PO]srn/iAX

V.iitoaV'V4«MifflWW

G>3fcr -B*Pff -eHejrcnecrber 6«d;fl/*U er tin £trbinalwu/vnnb MfJ vr* ncebt trachtet/wiecr moebreBapft

cbimfeinfûrnfmmcngcr<iSrmwurt<c^rnu.^If<)ificrlti3li(b^r<bonf<itr»ri?foa(într^inb!ao^ttr«ibtn/
baserban ïcùffel bewillig« jfi fteboifamcn/fo feererjm fagc/axwcrvon jm begeren rocrb«. EDarbaucb abfjc*
rcStTrann/ipnbTra/tJr^piwofaCfflaltcrjmcrrAfncnrnbrmtjmbanbknfoUc/tlcmli^inflcflMt tit« pioto*
notaoen». JOfe fam jo |inber ïcriffclauffbefhmprrn taginept« ptownoumiwflcftalt/ennbjcijjtjintntrçerer
trcrc/t>ni>&crbobtcfld;|m5fif«0cn0rcrigli(b/Tra9cria:iirbefr»gcn/ 0afraflterbenIcnjrW»»erwiirtieBapfl
»erben/4nnrotttt«rj 3»/^«0tTr7p»/tp*Ian{ffrWIll^E^fifon/®4bberîct(fIaanfold^an^IPO^t^o•
^ncr4nt>crptrfrfinbca(brjeb«tiar/vnnbtr«8Ab(rnar«4tjar. ^(snanbervoiî0Sa|)|I(iart>/irarb'^at)t«>ocT
Bapft/alfo von» Bapfiunibe wegen genant/Had) ben acht jarci /trùrbr cr Frane? / fçbicft (einer Mener einen /ben
tl.ttlobùu bmauffin fein gemach /bau er im ein bùcbiem Bolen folte/»««oii|fbemCifcbU0c(Tr«»oncrfcbwar*
«$er funfì/ujolceca btaueben 511 trfaren ob er gefbnbtwerben mjcbteober nu) baberbiener bmauffram / »le tbBr
cufftbc te /fftnberben £cùiffel in beg Bap ft« QJffel fmen/ in B a p(ili<bcr f(e ibting »nb pomp/ tifo boa er feer Nu-cb
erfebiacfe/auffbe0Bap|r»ar.baIrcnmngtcrTribcrbmauff/obcrjnnocbairofineiifinbe/aIfo(inb4CT|nno^/ t>fi

Ijourjonjmbifevrotr/ EgofumVtft, 3ebbmBapfJ. Balb barnacb /furnptbcrïruffcl m gcfialt«rt8P""ono3
»aricns/flopfft rneJcffürruifItd;an/trarbemgeIa(Ten/Fumpt3iimBap(iftirb«»bm/ri*5tifri|man/bie|erfe;^
ßenbt aug /er fcye jerj fem/mûgt mit jmbaruon.Älfo mûf} ber Bopfr/ber Vicario« (fbiifti vnb Ôeulber fbiifrerLs
£cyt ben get^anffgeben/vjnb mit bemCeùffeljur bellen faren.

<£e fcattbifcr Bapfi .SIcranbcr rmen 0im gebapt vnb ein eToehrer/Me Cochtcr batt gebcifpnlucretia / bic ha«
cr ber natter bcfcblaffcti/»nnb ban fie ber bîfiberaucbbcfcblaffcn. Se barrami ber Bapfi ber ratter mm ber fcfä

tigni fhiurìocbternaetcr banget. »onb:ferBapfrif*crrttfcbci>t fétnb jwenvcif ejcmocÇtirotbencIfouJtei*!.
CmditàrboctmuloLucraummmejiire TbM.Paitißasßa.lpaBfijwm. 0o»i|r/ #1« ufjtre*0tcbenbu£ucrèri«/

elfo m«naimn0ch«ffcn/abermittberrh«tbK«r^ibai»(ba»ift^^
faûr)Ti>oIcbe gcœefcniftbcgBapfis Cocbrrr/biaut v>nb Sungfrarr. Solcber fjroflwvr*

une rbtV.rcn lafier feb imp t ficb »a» KómifA ejfinb fjar rut / fonbtr vnber«
(febt noch fur rnb fur bie twit $û n«r:en..

Spottbild auf Papst Aleiander VI.
Die obere Hälfte dee Bildes aufklappbar. Siehe gegenüberstehende Seite.
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luft |inö Knitter fumeu/ mittJlaroenfen
r/«uff ben Bled) 511/alles rd. Di« b«ßai

^tuwnber 6i£in$w> ftiinbeauff »nbnfcetrgetennet/ vnbmit
Mraenfpirfffn ftcftcr/rtn, ZStxDitfhtni ImWlejeytfBt jnen he*
'fW«tw/(ni*fich, breag 8if auft fct'e etben gdaffea/vnb 6ts 5" bee
iPitbtesu «n bec hinben am tTîateft ivon cr/getla^eiier.lTcldjcs
«leäaIfofcbh5cflu1)fln3ii,rebcr|«ri*efenSasöi;eiiu»crictbafelß|t
!»*?*> »ßttx»6c/«e roettia: ^dntjfle tag tu .rtert. Daa6et6etx
(îtcit/tïinl)2^curicrgarn«Iie$«iiiUÎ«rrf£fumefiftiii/l)att6o'n
r*'.bn, wiö cattlemengeßen/ als roen etwas in tin wafter. pflumpf»
,ref. 2lÇer ale6«li hat(ich'eallee trtbcrtnbi« b*bçgegen Dec ©on
jie gerbun/pnbbie l\cutter reibet angefangen/ifie»oj/$nfì«it<
t:;ioiätii3tt)ci|hiiifcc/vnolot^imllco.ücrfchn)iml>cn.

©Cïd)cs bafJcngefthcn^ vintoßnaittctwanff ibrcwatbeyt/,
iéç/it-atot Äd^lcr/^c5tyteinfIcrl6o^$tt'^lîrllleerg/ roclcjiccy
bajiiinalturjiBkdjgcriHKn/aucboreRarbrervnOganriege»
Bieiiibi»,el6e/bae te «tìec gefcheijeii/ vnbtierg«) taltetgangcn ig.

¦ JDïnreyl o6er an biefcc ffiottlcfen / <Scttf lefîctiTcben 1£ pie»
rifilai twlr/aliee p;«bi£citr*>iibäeiÄnenrergcfttte if?/ «6er (fcc*
mit i nchîctni gcroalr/aìe fe gefebepérr/au bymei/vn & 11 bro/rnb
alien Creature v6er fWfjtg scufcnet/föUcn aUefBctefeJitbtifle frd
rHtbaçfn/fobm^l£f\Kltudto/jac^
fclliêfcni/ii.'icbCcriirtnIknrnfcieSucÇenv'jeTliinttf/mClid) an
bcnfcì&igcn ennncrn/roas öja'ue werben rrtil/wi rcic |icb 511t. <i l

tcn/|nm limi ferrate gr&kaitmbeyticrrrfid) es fcynui: tie redete

!trjte bau€tenbcrung fut »er baribf(f1ntcuml foldjc gefiebtJU «1*

lai jerten (Bottes jCW/»ti(t»rJ(riin'B/ rmtiberibttuiig vfer kmb/
lenbt/w tegimentg« dt«/»tlB«rtgaid»ctb<ibtr))inwdetet b$
febreetbt nicht »etc ein wlcf/ober (anb funicnnxtb/|bnbctn tri
bec/bie gange n-eit/vlib alle trercf ter fdPeii/follctmn dettes
jwnjcrftttcr/wib rcrwrjfi t vh mitewigem fewtrerflbir.«lfjet
irtibvetCttitnct werben.,DettjalPcn *i|crc bftiCta «ntfbeßen/
vnb nrnnrer- fari fç.Rên£\>'nb t»trl îw jçyt fftp angeii/rti wir «U«

augen6.icE bccletjtaipjiminchriomrtcnn-.dfltii/wbalUiis.c
' geijn fol /tri« fei Ì en wit gefcMtftmjmithcjligcfflwflnbd nio
t^eligeinwefcn/anffbaEtrttwiaJenVr^^
bes tâgee/bce »';>£K&tTfr.welçi^bœAfmetrc« ft»*« 5»

ßel?tytmbbie^i<incnifirH$jr^^
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Nürnberger Einblattholzschnitt vom Meister S. G. 1554.
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